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Eduard M.  Neuffer wurde am 12.  März 1931 
in Soest/Westfalen geboren. Er besuchte das 
Gymnasium und schloss es zunächst mit der 
mittleren Reife ab. Nach einer Schreinerlehre 
und einem Praktikum als Maurer, holte er das 
Abitur 1956 im Abendgymnasium nach und 
studierte Vor- und Frühgeschichte, wohl an-
geregt durch seinen Vater Eduard Neuffer, der 
ein bekannter Archäologe und Direktor des 
Rheinischen Landesmuseums war. 

Er absolvierte sein Studium – gefördert von 
der Studienstiftung des deutschen Volkes – bei 
Prof. Dr. Edward Sangmeister in Freiburg und 
schloss es mit der Dissertation „Das Aeneoli-
thikum in Südfrankreich und seine Beziehun-
gen zu Mitteleuropa“ ab. Damit legte er auf der 
Basis einer statistischen Bearbeitung von Kol-
lektivfunden erfolgreich eine überzeugende 
Gliederung des gesamten südfranzösischen 
Endneolithikums vor. Die Arbeit war in jeder 
Hinsicht eine Pionierleistung, die aber leider 
nie publiziert wurde und so kaum in die For-
schung einging. Allein die angewandte Me-
thode, das statistisch-mathematische Verfah-
ren, das auf dem Grad der A�nität von Funden 
in verschiedenen Fundkomplexen beruht und 
eine der ersten Anwendungen moderner sta-
tistischer Berechnungen in der Urgeschichts-

forschung darstellt, hat er später in den Bonner 
Jahrbüchern (Bd.  165, 1965, 28–56) beschrie-
ben. 

Von 1962 an war Eduard M. Neu©er als Refe-
rent beim Staatlichen Amt für Denkmalpflege 
tätig. Er leitete und publizierte verschiedene 
Ausgrabungen, so zum Beispiel das alemanni-
sche Gräberfeld von Donzdorf a. d. Brenz, die 
römischen Gutshöfe von Sontheim a. d. Brenz, 
Waiblingen und Köngen sowie die römischen 
Siedlungsreste in Neuhausen (Lkr. Esslingen). 
Sein Name ist auch, neben dem Hartwig Zürns, 
mit dem Fund der berühmten Stele des Krie-
gers von Hirschlanden im Jahre 1963 ver-
bunden. Ab 1973 betreute er im Auftrag des 
Landesdenkmalamtes die Bodenfunde in den 
Heimatmuseen Baden-Württembergs. Daraus 
entstand im Jahr 1979 die neu gegründete Lan-
desstelle für Museumsbetreuung, die er bis zu 
seiner Pensionierung 1994 leitete. Innerhalb 
dieser Zeit wurden mehr neue Museen gegrün-
det als jemals zuvor. In seinen letzten Lebens-
jahren siedelte er nach Hattingen in Nord-
rhein-Westfalen um, wo er am 28.  Juni 2018 
verstarb.

Wer mit ihm zusammenarbeitete, wird sei-
nen freundlichen Umgang in guter Erinne-
rung behalten.

EDUARD M. NEUFFER

12.3.1931 – 28.6.2018

Oberaichen, im Februar 2019      Rotraut Wolf
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